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Schwe/zer ß/auße/me für fr/ec/enserßa/fende Operaf/onen

20 Antworten auf 20 häufig gestellte Fragen

II. Teil

6. Ein UNO-Beitrltt durch die
Hintertür?

Das Bereitstellen von Blauhelmen

und ein allfälliger UNO-Beitritt sind

voneinander völlig unabhängig. Die

Entsendung von Blaumützen bzw.

von Blauhelmen für friedenserhal-
tende Operationen steht auch

Nicht-UNO-Mitgliedern offen. Von

Präjudizierung des UNO-Beitritts
also keine Rede. Seit Jahrzehnten
erhalten UNO-Organisationen von
der Schweiz finanzielle, materielle
und personelle Unterstützung. Seit

1989 stellt unser Land Militärbe-
obachter und Sanitätstruppen zur
Verfügung, was bisher allseits ge-
schätzt wurde. Peace-keeping
beschränkt sich im übrigen nicht
auf die UNO, sondern könnte auch

im Rahmen der KSZE erfolgen.

7. Wird aber nicht die Neutralität
geopfert?

Nein. Denn Friedenserhaltung und

Friedensförderung (peace-keeping)
helfen mit, menschliches Leid ih

Konfliktgebieten zu lindern. Das ist
rechtlich wie auch politisch mit
unserer Neutralität zu vereinbaren.
Blauhelm-Einsätze kommen für die
Schweiz nur unter ganz klar defi-
nierten Voraussetzungen in Frage:

Freiwilligkeit (sowohl unseres Lan-
des als auch jedes einzelnen!), Ein-

Verständnis sämtlicher Konfliktpar-
teien zu einem Schweizer Einsatz,
absolute Unparteilichkeit und je-
derzeitige Rückzugsmöglichkeit.
Neutralität und Solidarität schlies-
sen sich nicht aus.

8. Haben auch andere Neutrale
Blauhelme?

Allen voran Finnland (seit 19561),

aber auch Schweden und Öster-

reich (z.B. 849 Mann) stellen der
UNO seit Jahren Friedenstruppen
zur Verfügung, haben auf diesem
Gebiet also grosse Erfahrung. Die
Schweiz könnte davon profitieren,
und zwar sowohl in der Schulung
von Blauhelmen als auch im prak-
tischen Einsatz. Wir müssten nicht
bei null beginnen, sondern hätten

bestmögliche Zusammenarbeit und

Unterstützung garantiert.

9. Wie viele Schweizer Blauhel-
me sind vorgesehen?

Vorgesehen ist ein Pool von eini-
gen tausend Spezialisten, aus dem
quasi «à la carte» die Formation für
einen bestimmten Einsatz zusam-
mengestellt wird. Zum Einsatz
käme ein Kontingent von maximal
600 Armeeangehörigen; das ist
allerdings nur eine Plangrösse, da
Bestand und Funktion vom jeweili-
gen Einsatz abhängen. Im Bedarfs-
fall wird also eine «massgeschnei-
derte» Formation rekrutiert und
während eines Monats auf den
Einsatz vorbereitet. Es gibt somit
weder Ausbildungskurse «auf Vor-
rat» noch einen Stand-by-Verband.
Die Schweizer Blauhelm-Truppe
soll je nach Auftrag formiert, ge-
schult und mit dem jeweiligen Ein-

satzort vertraut gemacht werden.

10. Sind Milizsoldaten als Blau-
helme geeignet?

Friedenserhaltende Operationen
bedingen zwar ein solides militäri-
sches Grundwissen, aber ebenso
fundierte zivile Kenntnisse. Da ist
das Schweizer Milizsystem dank
seiner Möglichkeit, auf ziviles
Know-how zurückzugreifen, gera-
dezu prädestiniert. Übrigens
haben Finnland und Österreich in
ihren Blauhelm-Formationen nur

etwa 10 Prozent militärisches Be-

rufspersonal, während der grosse
Rest Milizsoldaten sind. Auch die

Schweiz will gewisse Kaderfunk-

tionen mit Profis besetzen; die

weitaus meisten Blauhelme sollen

jedoch Milizsoldaten sein.

11. Wie sieht das Anforderungs-
profil aus?

Für einen Einsatz bei den Schwei-

zer Blauhelmen kommen grund-
sätzlich nur Angehörige der Ar-

mee nach bestandener Rekruten-

schule in Frage; letztlich geht es ja

um eine zwar friedenspolitische,
aber militärisch durchgeführte Ar-

meeaufgabe. So ist übrigens auch

die Praxis in allen kontingentstel'
lenden Nationen. Ein Anwärte'

muss charakterfest sein, über ein®

robuste Gesundheit verfügen, g<J'®

Berufs- und Sprachkenntnisse ha'

ben und wenn möglich Ausland'

erfahrung mitbringen. Über cfe

effektive Verwendung eines An'

Wärters wird erst nach bestandene'

einsatzbezogener Ausbildung he'

funden.

12. Wie hoch sind die Kosten $'
Blauhelme?

Im Bundesbudget von 40 Milha''

den Franken machen die jäh'

liehen Kosten für Blauhelme eh"'

1/4 Prozent (100 Millionen Fra"

ken) aus. Die Zahlen: Die Aufwe"

düngen für den Aufbau der Bla'j

helm-Truppe (Grund- und Spez''

ausrüstung sowie Errichtung eih®

Ausbildungszentrums) betraft
58 Millionen Franken. Pro Einsa^

und Jahr werden Kosten von nM*

mal 79 Millionen Franken vef^
schlagt, wobei die Löhne
weitaus grössten Posten ausiy

chen. Administration, Ausbiß
Lehrmittel, Materialunterhalt d*

kosten weitere rund 18 Milh^"'

Franken jährlich.



•5® Armee '95 E8|
HLtJ -TltrA

'3. Was verdient ein Schweizer
Blauhelm?

Gemäss Bundesratsbotschaft soll
der Durchschnittsbruttolohn eines
Schweizer Blauhelm-Soldaten
75 000 Franken pro Jahr betragen.
Dazu kommt während der Einsatz-
*eit ein Sold von 20 Franken pro
7ag. Erfahrungswerte zeigen, dass
die UNO 10 bis 20 Prozent der
Linsatzkosten eines mit der Schweiz
Vergleichbaren kontingentstellen-
den Staates rückvergütet.
Lesen Sie dazu in der nächsten
Ausgabe:
' Sind Blauhelm-Einsätze Militär-

dienst?
Wie sind Blauhelme rechtlich ge-
stellt?
Wer befehligt Schweizer Blau-
helme?
Wo wären Blauhelm-Einsätze
denkbar?

• Wo kämen Einsätze nicht in

Frage?
• Wer entscheidet über einen Ein-

satz?
• Und wie steht es mit den Risi-

ken?

WK/EK 1994

POL. Gelegentlich wird Unver-
ständnis geäussert zur Tatsache,
dass die Landwehr I994 weiterhin
ihren Ergänzungskurs (EK) leistet,
obschon zahlreiche Landwehr-Ver-
bände Ende '94 aufgelöst werden.
Wesentliche Gründe sind:

- nach wie vor ist die Militärorga-
nisation rechtsgültig; ob das

neue Militärgesetz per l. 1.95 in
Kraft gesetzt wird, ist offen;

-alle Formationen, die aus Aus-

zug (Au)- und Landwehr (Lw)-

Angehörige der Armee (AdA)
bestehen (z.B. Spital-Rgt, Versor-

gungs-Rgt, Luftschutz-Rgt, Teile

Flieger- und Fliegerabwehrtrup-
pen), sind ohne Lw AdA nicht
oder nur sehr reduziert einsatz-
bereit und müssten mit massi-

ven Unterbeständen WK leisten;

- Ungerechtigkeit gegenüber der
Truppe, die I993 ihren EK gelei-
stet hat;

- Dienstunterbruch von drei bis

vier Jahren, je nach Dienstlei-
stungsrhythmus 95/96;

-es gibt genügend Ausbildungs-
Stoff;

-die Kdt der Armeekorps haben
sich klar zugunsten EK '94 ent-
schieden

- wir wollen das «Abbröckeln» des

geltenden Rechtes vermeiden.

| Sicherheit in jeder Situation.

BUCHER-GUYER AG Telefon 01 857 22 11

CH-8166 Niederweningen Telefax 01 857 22 49

Do-

Wrier 3/94
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